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Buchbesprechungen
Craig Atwood, Community of the ('ross. Moravılan Piety in
Colonial Bethlehem, University Park, Pennsylvanıa 2004, 2823

1el der bere1its 1n mehreren rüheren Studien vorbereliteten Arbeit 1st CD,
den Zusammenhang VO Bethlehems Frömmigkeit mit seiner kulturellen
un so/7z1alen Gestaltwerdung VO  » seiner Entstehung bis ZU nde der
„„General Economy“ (1742-1 762), die weitgehend VO  = August Gottlieb
Spangenberg organisiert wurde, untersuchen. enauer: Atwood „„wıull die
Theologie und Frömmigkeıit der Herrnhuter in Bethlehem analysıeren,
ihren reliıx1ösen Symbolismus verstehen un erkennen, WwI1eEe dieser
untrennbar mit ihrem einzigartigen Soz1ialleben verknüpft 1st.  c ® Z alle
/ıtate wurden VO  3 MIr aus dem Englischen übersetzt). Zugespitzt ormuliert

un das 1st die anregende IThese dieses Buches: „Bethlehem benötigte die
paradoxe Bildersprache des verwundeten Heıulands, mit den Widersprü-
chen eines Lebens 1mM Himmel auf dieser tde fertig werden. Darın ze1igt
sich die wahre Starke VO /Zinzendorfs Theologie. IBDIG Blut- un: Wunden-
Theologie mit ihrer bildhaften Beschreibung der Qualen Jesu un ihrer
KErotisiterung der Wunden halt den Eınwohnern Bethlehems ihre die (IE-
meinschaft zerstörenden Impulse sublimieren. Christus wurde der Sun-
denbock, niıcht LLUT theologisch sondern auch sozliologisch un! psycholo-
g]_S h“ (D 1

Diese TIhese wird 1n s1ieben Kapıiteln erläutert. ach einem ersten einfüuh-
tenden Kapıtel ber Herrnhut un den deutschen Pietismus 1bt der Vertfas-
SCr einen UÜberblick ber die reliQx1öse Entwicklung Zinzendorfs bis ZU

Jahr 1741, der \Wahl Christi Zu Generalältesten der Überschrift:
„Zinzendorf un die Theologie des erzens‘“. Kapiıtel entwickelt die
Theologie Zinzendorfs dem IThema: „Der e1b Cheistt.. un ZWAATr
Zinzendorfs Ihese VO Schöpfer-Heiland, se1in Inkarnationsverständnis als
Grundlage seiner Ethık, die Ehemystik („det Schöpfer 1st ein Mann‘‘),
se1ine Blut- un! Wundenfrömmigkeit un! die Kirche als die Gemeinschaft
des Kreuzes. Letzteres Theologumenon bezieht sich auf Zinzendorfs datz
A4Ss die Kirche aus der Seitenwunde Christi geboren se1 Atwood folgert
daraus, daß CS hne das Kreuz eine Kirche be1i Zinzendorf 1bt und die
Seitenwunde der Stelle der Taufe der Brüdergemeine steht Miıt Bet-
ermann Sa: Atwood 35  Die NSeite Christ1 1st das Urgan der geistlichen (36-
burt in ZaAnzendorfs Theoloste.. S 110) Atwood olaubt hier mit Fogleman
eine Feminisierung der Irinıtat teststellen können, eine androgyne
stologle: IBDIGE Beschneidung Jesu un die Seitenwunde zeigen iıhn als Mann
un als nährende Mutter. Ferner werde die mystische ede VO göttlichen
Funken be1i Zinzendorf auf se1ne Kreuzestheologie übertragen. Es o1bt e1-
NenNn göttlichen Funken in den Seelen der Christen, aber springt ETST durch
die Seitenwunde Jesu hervor.
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In Kapitel wendet siıch der Verfasser der Entstehung Bethlehems und
der Bedeutung Spangenbergs Kr ltisiert Johann Nıtschmann, der die
eme1ine Spangenbergs Abwesenheit leitete, un! entlastet Johannes
Cammerhof£, dem 1in der Regel das KEindringen der schwärmerischen Sprache
der Sichtungszeit zugeschrieben wird {dDIie wirtschaftliche Krise Bethlehems
VO gehe weder auf letzteren och auf Zinzendorfs Blut- un
Wundenfrömmigkeit zurück. Miıt Spangenbergs Rückkehr nahmen die Wırt-
schaft un das Soz1alleben Bethlehems einen Aufschwung. Damit SE 1
Bethlehem erneut dem theologischen influß Zinzendortfs ausgeSsETZL SCWC-
SCH, dessen Predigten den Gemeinnachrichten ständig A Deutschland
kamen un:! dessen Frömmigkeit durch se1ine Lieder prasent WAr.

In Kapitel werden die unterschiedlichen Liturgien der Litanetien dar-
gestellt, die sich in Bethlehem nıcht VO  . denen Kuropa unterschieden.
Atwood betont, 4SS Zinzendorts Blut- un Wundenfrömmigkeit, se1ne
Verehrung des heiligen e1istes als Multter un! die Bilder der mystischen
FEhe 88088 Christus ber den gyanzen Zeitraum gültig blieben un! keineswegs
auf die Sichtungszeit (1743-1 749) beschränkt Kapitel behandelt

der Überschrift „Vereinigung mit Christus‘® die So7z1altormen brüder1-
schen Lebens, das 1st VOT allem das Leben in den Chören besonderer
Berücksichtigung des Kinder- un des Ehechors In Bethlehem lehbten die
verheirateten epaare sSOwle ihre Kinder während der „„General Economy“”
geLrENNLT. Atwood geht schließlich auf das Verständnis VO  - Heırat un 'Tod
als Handlungen dem egen der Menschwerdung rist1 1n der Sicht
Zinzendorfs ein. DIe retormatorische Entdeckung des Berufs als Berufung
habe 1n Bethlehem einer Dakralisierung des täglichen Lebens geführt.

DDen Höhepunkt un! Abschluß des Buches bildet eine Interpretation der
„Wundenlitane1“ un des Wundenkultes Bethlehem. Be1 der Deutung
dieses ultes sich Atwood mit der überholten psychologischen Deu-
tung VO  - (Oskar Pfister Aaus dem Jahr 1910 auseinander, während auf die
spateren theologischen Deutungen VO Bettermann, Eberhard, Renkewitz
un! Beyreuther gar nıcht eingeht. Ja Eberhard un Renkewitz werden nicht
einmal SENANNLT. Die Deutung WIFr. 1n sozlalpsychologischer Rıchtung g_
sucht un! gefunden. UDie Wundensprache isolierte die Einwohner Bethle-
ems VO' der Welt un steckte ihre renzen ab ach Mary Douglas eu-
tung VO  $ relig1ösen en wıird der eb hier der Leib Christ1i un! seine
Seitenwunde als Darstelung der Soz1alstruktur VO Bethlehem verstanden.
Atwood schreibt: „Die Gewalt, die VO  e der (semeine erfahren wurde, WEE111)1

siıch ihr 5 Mitglieder anschlossen, wurde ritualisiert als eine Gewalt
Leibe Christ!. [Der metaphorische Leib wurde SCZWUNSCIL, eine L un
einzigartige Öffnung, durch welche Personen eintreten konnten, gewäh-
ren.  c (S 218) IDITG Wunden Jesu dienten ferner. me1int Atwood, dem Abbau
VO  - so7z1alen Spannungen der (Gemeinschaft durch Krotisierung. Pfisters
psychologische Theorie der Sublimation wird VO Atwood NeVALII interpre-
ert „Der Wundenkult verschaffte ein entil für sexuelle Energie, die die
Gemeinschaft festigte S1E Zzerstoren.““ J1 IIE Anbetung der Seiten-
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wunde Jesu mit ihrem dichten Symbolismus (Mutterleib, Vagına, Brust, Bett
USW.) konnte die erotischen Wuüunsche der Yanzecn emeine CITERCN un
befriedigen.“‘ S ZI9) [)Jas auch im Hinblick auf die Frustrationen un
Verletzungen, die 1n jeder Gemeinschaft geschehen. Atwood formu-
hert: „Das ritualisierte Leiden un die Ermordung Jesu dienten dazu, gewalt-
tätige Emotionen Aaus der eme1ne heraus un in das Reich des Mythos
übertragen.““ (D 220) S1e haltfen auch dazu, me1int Atwood, die Furcht VOTr

dem Tod überwinden. In der abschließenden Zusammenfassung betont
der Verfasset, 4SSs mMi1t dem Tod Zinzendorfs un dem eggang Spangen-
bergs auch die „General Economy““ nde WAT. Zinzendorfs Theologte
WAar die Seele un! motivierende Kraft dieses Wirtschaftssystems, das Span-
genberg in die PraxIis

Be1 der Lektüre VO'  - Atwoods Interpretation VO  - Zinzendorts Frömmig-
elit un:! ihrer so7z1alen Gestaltgebung Bethlehem WAar ich zunächst elektri-
stert. Hier bleibt /Zinzendortfs Kreuzestheologie keine theologische Chiftre,
sondern wird 1in ihrer so7z1alen Wiırkung dargestellt. Was Atwood einschärft,
ist diese unerhörte, bisher nicht SFCHNOMMUNCNC Verbindung VO  -

Theologie un so7z1aler Ausprägung der (semeinde. DDer Buchtitel ist sehr
geschickt gewählt un bringt S auf eine knappe Formel „„‚Gemeinschaft des
Kreuzes‘‘. In der Tat lebte die Brüdergemeine aus dem Verdienst VO  $ Jesu
'Tod un dies als eine lıturgisch gepragte, missionarisch un NeVALI! aktıve
relix1öse Gemeinschaft mit ihrer eigentüumlichen Bildersprache. Durch diese
Interpretation findet der moderne Mensch einen Zugang un! Schlüssel
erständnis des damaligen Blut- und Wundenkultes

Freilich stellen sich be1 dieser Deutung für den Historiker auch Fragen.
LAa(ßt sich die Seitenwunde Jesu, auf die nde be1 Atwood alles hinaus-
lauft. wirkliıch einseltig psychologisch un sozlologisch deuten” Atwood
kommt VO  - modernen sozlologischen Theortien her und sucht diese 1in der
Brüdergemeine verifizieren, aber fragt nıcht: Wıe haben sich enn die
Menschen damals verstanden” Aus welcher theologischen Iradıtion kom-
iInNnenNn S1e un: WA4S bedeutete die Seitenwunde unı Jesu Blut für Ss1er Er
eintfach VOTAUS, A4SSs eiNe relig1öse G(Gemeinschaft damals voll sexueller 'ITrıie-
be und Emotionen SCWESCH SE1 un dies ihr vorrang1ges Problem dargestellt
habe Auf diese Weise verharmlost völlıg die damals vorrangigen theolo-
oischen Fragen un:! schiebt S1Ee als unbedeutend ZUuUr Se1ite. ber gerade
wird der Brüdergemeine von Bethlehem un ihren theologischen Ängsten
un Lösungen nıcht gerecht, den pletistischen Ängsten ein geheiligtes
Leben, der Flucht aus kontessionellen Knge unı oberflächlicher Kıirchlich-
keit, der Ablehnung einer seichten Aufklärung mit ihrem alschen (sSott-
Vater-Bild und ihrer moralischen Selbstsicherheit, die nıcht mehr ach dem
biblischen Glauben fragt

Kurzum: Atwood geht CS nicht eine historische Deutung der damalı-
CM Gemeinde, sondern einen Zugang des modernen Menschen Zu
Wundenkult Dabe!i kommt C annn seltsamen Fehlschlüssen un:! unbi-
blischen Bilddeutungen, als heße sich die Seitenwunde Jesu als Vagına, KEhe-
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bett der hnliches verstehen, als könne die Kreuzestheologie durch eine
Erotisierung un Sublimierung VO  $ so7z1alen pannungen befreien, als SE1
EeSsus lediglich der Sundenbock für so7z1ale Gewalt. [)Das alles 1st moderne
Psychologie, aber hat weni1g mMi1t den theologischen Fragen VO  - damals un!
der Heilsbedeutung Jyesu als Heiland un Schöpfer Be1 dieser Sicht-
welse des Verfassers kommt ein Phänomen w1e die Sichtungszeit gar nıcht
recht den Bliıck Atwood wundert sich, 24SS die Blut- und Wundenfröm-
migkeit ach nde der Sichtungszeit den 1750er Jahren SCNAUSO
wurde w1lie vorher. In der Tat bildete die Kreuzestheologie weiterhin das
Zentrum seiner Frömmigkeit. Sichtungszeit un Blut- un Wundenfröm-
migkeit sind keineswegs identisch. In der Sichtungszeit ging e vielmehr
das Überspringen der eschatologischen Schranken, die chiliastische An-
sicht, A4SS ESUS in seiner Gemeinde schon jetzt Pleura et silent10 regiere.
Daher glaubten einzelne, schon jetzt gesehen haben, schon jetzt 1mM
imme. leben. S1ie mißachteten se1in Kreuzreich un schwangen sich
eine theolog1a gloriae. [Diese Frage WIF VO  e Atwood gal nicht behandelt, S1E
ist aber Zentral für ein rechtes Verständnis der Kreuzesgemeinschaft mi1t
ESUS. Atwood bemüht sich nicht die Unterscheidung zwischen den
Auswuüchsen un! Fehlentwicklungen eines verspielten Wundenkultes un
den zentralen Anlıegen einer Kreuzestheologte. dieser Stelle musste

weitergearbeitet werden.
Kıne weltere VO  =) Atwood angestoßene rage ist die ach der Bedeutung

VO Spangenberg. Meiner einung ach wıird die Bedeutung Spangenbergs
unterschätzt. IDIEG General Kconomy ı das Werk Spangenbergs, nicht /Zin-
Zzendortts. IDBIEG konsequente Verwirklichung der Abendmahlsge-meinschaft
auf das o7z1alleben der Gemeinde un ihre Wirtschaftsform ist charakter1-
stisch für Spangenberg, un! C 1st bezeichnend, daß CS 11UT Pennsylvanıen

Spangenbergs Leitung der Ausbildung der i Cseneral Economy“
kam Hıer mussten m.E die Besonderheiten der Theologie Spangenbergs
klarer herausgearbeltet werden. Wie erklärt sich eigentlich der Verfasser,
4SSs ausgerechnet Spangenberg die Besonderheiten VO  e Zinzendorfs Iheo-
log1e ach 1764 beseitigt hat, W14S Aaum hätte, WEC1111 s1e als
Grundlage der General Kconomy verstanden hätte” Die Blüte der Bethle-
hemer Geme1inde hing der e1  o Spangenbergs un lässt sich nıcht
hne welteres Aaus der Theologie Zinzendorftfs ableiten. uch hier wusste
mMan och einmal welter arbeiten.

Irotz dieser Anfragen ist die Lektüre VO  ; Atwoods Werk csehr anregend
un! weniger für den Historiker als für den gegenwärtigen brüderischen Le-
SCr und kirchlichen Mitarbeiter eine Hilfe, ber die olle VO Theologie 1im
praktischen Handeln einer Gemeinde nachzudenken. Atwoods Buch könnte
einen Anstoß geben, die Kreuzestheologie in der Brüdergemeine
wlieder LICUH entdecken un ihre Kraft Predigt und soz1alem Handeln
erfahren. [Das ware 1n der Tat ein oroßer Gewinn, den eine bloß historische
Analyse nicht erreichen kann

Dietrich Meyer


